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Die Kriegslage.
v«r vonnerstag-ragesb -rlclit.

W.B. (Amtlich.) Grobe» Hauptquartier, 24. Dezember.
Der Aeiud wiederholte gestern in Gegend Ri «« -

por» -eine Angriste nicht. Sei Lixschootr machten
unsere Truppen in den Gefechten vom 21. Dezember
230 Gefangen«.

Sehr lebhaft war die Tätigkeit de» Feinde» wieder
in der Gegend de» Lager» von L h a l o n ».
Dem heftigen feindlichen Artilleriefeuer aus dieser
Fron» folgten in Gegend Souain und Vrrthe» Infan¬
terie-Angriffe. die abgewiefen wurden. Ein vom Feind«
unter dauerndem Artilieriefruer gehaltener Graben
wurde un» entrissen, am Abend aber wieder genom¬
men. vir Stellung wurde nach diesem gelungenen
Gegenftob ausgegrben. da Teile de» Schützengraben»
vom Feuer de» Feinde» fast eingeebnet waren. Ueber
100 Gefangene blieben in unfrrer Hand. ,

Unsere Truppen hoben von S o l d ä u und 11e i
denbvrg  her erneu« die offensive ergriffen und in
mehrtägigem Kampfe die Russen zurückgeworfen.

M l a w a und die feindlichen Stellungen bei
Mtawa sind wieder in vnscrer Hand. In diesem Kampfe
wurden über 1000 Gefangene gemacht.

Am Srnra - und Rawka - Abfchnitt  kam
e» bet unsichtigem Vetter, bei dem die Artillerie wenig
zur Geltung kämmen konnte, an vielen Stellen zu hef¬
tigen Sajonellkämpfen. Die Verluste der Rüsten find
groß.

Anf dem reidtenP 'tIk->-Ufer in G-aend südöstlich
Ioma «zow griften die Russen mehrmal» an und wur¬
den mit schweren Verlusten von den verbündeten Trv»-
pen zurückgefchlogen. Weiter südlich ist die Lage im
allgemeinen unverändert.

oberst« Heeresleitung.

Var kraitstst-rapvodarî t.
D .B. (Amtlich.) Graste» Hauptquartier. 28. Dez.

In Flandern  herrschte gestern im allgemeinen
Ruhe.

vefillch Festuber»  wurde den Engländern an
schtiestend an die am 20. vezember eroberte Stellung
ein weitere» Stück ihrer Rriestionna entristen.

Sei LHivn,  nordöstlich vailly. hoben «nsrre
Iruppen eine feindliche Kompagnie av«. die ftch vor
«nserer Stellung «ingrnistet hatte. 172 Franzosen wur¬
den hierbei grsongrn genommen. Sei dem Versuch,
die Stelluaa un» wieder zu entreihen. hatte der Feind
starke Verlust».

Französische Aagrisse bet Souain  und Ser
»h «», sowie kleinrre Vorstöße nordwestlich Verdun
und meslllchA p r e m o n t wurden abgewiesen.

Im Osten blieb gestern die Lage unverändert.
oberste Heeresleitung.

Var Sonntogaüagesberldit.
« B. (Amtlich.) Große» Hauptquartier. 27. Dez.

westlicher»riegofchauplatz.
Ja Flandern  ereigne «« sich gestern uicht»

«eseutlichr». Englische Schiss- zeigten ftch heute

""^ Rordöstlich Alber»  mach», der Feind eine« ver-
«blichen Vorstoß  bei La » oirelle. dem heut« früh
ein erfolgreicher Gegenstoß  unserer Truppe«
folgte.

FranMsch « Angriffe«m Meurisson » grunde
(Argonnen) und südöstlich Verdun  brachen iu un¬
serem Feuer zusammen.

Im vberelsaß  griffen die Franzosen unsere
Stellung östlich der Linie Thann-Vommerklrch an.
Sämtlich« Angriste wurden zurückgeschlagen. Ja der
ersten Rachtstundr setzten dir Franzosen sich in den Se-
fitz einer wichtigen höhe östlich Thann, wurde» aber
durch einen krästigrn Gegenstoß wieder
g e w « r se n. Die höhe blieb fest in unserem Sesttz.

vestticher Kriegsschauplatz.
In Vst- und Westpreußen  kei « verände-

rnng.
In Solen  machte« unser« Angriste am Szura-

und Tauka-Abfchnitt langsam weiter Fortschritte.
Südöstlich I « ma » ,ow  wurde die vsseasi«

erfolgreich fortgesetzt, « ustische Angriste au» südlicher
Richtung aus Inowlod, wurden unter schweren» er-
Insten sür di« Rüsten zurück,rschlagen.

Obersteh«ere»leit«ng.

Ernennung de« populären Lrzherz,,»» <ku,e n Mn vberfttanti
mandlerenden der Edvarme«, die al» «in » otzelchen der bald de
ginnend«! Atiion angeiehen wird.

Di« Rot ln « vssifch-poleu.
Kopenhagen.  2«. Dezemder. <k» läßt sich jetzt oor der

rustijch.n Vesten,ltchk.t, nicht mehr°.r,chw-ig.n wie ung-h.uer P- .
len durch den Krieg gelitten hat. In der Pei» «burg«r .kutz' ch»
Slowo" ist eine Schilderung über den Regierungsbezirk̂.etrita«
enthalten. Petrikau ist eine, der Zudustriezentnu
Rutzland«: da aber jetztR-Hst»sfe und llohlen fehlen, stehent-ft
all» Fabriken still, Hundett, aulende von » rbeitem sind broiW».
obwohl oerein,eit Sammlungen im Dange sind und manche Fa
brikherren ihren Arbeitern Unterstützung«, zu leiften oerluchen.
Nur kann diele Hilfe wenig nützen, denn «in « logramm» rot
kostet etwa I Mark. All» « orrbte und Heizmaterialien stud per
brauchi. ja sogar di« Zaune wurden bereit» al» » rennhoh »er
wende». Du den kleinen» aurrnstuben ist e» bin« kalt, kalter ola
droutzen. Kein» Beleuchtung ist zu bekomme. »irgend» »" *
Petroleum, ja nicht einmal la 'gitchter. Dl» Lage der Minder
»litielte» ist bejammernswert. Pan der nächsten Ernte lätzt stch
nicht« erwarten, denn Wirsen und Felder sind zerstampft, » r
ttllerie und Train haben die Wege»ollftändtg zerstört.

vur Somi(i>g*Ca(|NbirlM.
« .« . (Amtlich.) Große» hauptquartler. 26. D«z.

westlicher Srlegsschauplah.
Sei Rievvor»  sind ln der Rocht vom 2«. zum

28. Dezember Angriffe der Franzose« und Engländer
abgewiefen. , _ „ , .

Der Erfolg der kämpsebeiFestuberl
mit Indern und Engländern läßt sich erst heute über¬
sehen. IS 0ssi,«ere und SIS Farbia« und EngtSnder
wnrden gefangen genommen. 14 Maschinengewehre.
12 Minenwerser. Scheinwerser und sonstige» Kriegs¬
material erbeutet. Aus dem kampsselde lieh der Feind
über 3000 Tote. Eine von den Engländern zur Se-
staltung der Toten erbeten« wastenruhe wurde bewil¬
ligt. Unsere Verluste sind verhältnismäßig orrinq.

Sei kleineren«'.«fechten In GegendL i h o n ». füd-
ästlich Amiea» und Tracq-tr-Val nordöstlich von Eom-
piegne. mochten wir gegen 200 Gefangen«.

In den Voaefen. südlich Vledol,ha«sen. und im
vberelsoh. westlich ANNrch. kame» gestern,u kleineren
Gefechten. Die Lage blieb unverändert.

Am 20. Dezember nachmltlaq» warf «in srantöstscher
Flieger aus da» Dorf Inor drei Somben, obgleich dort
nur Lazarett« sich besinden. die auch sür Fliegrrbeob-
achtnng ganz deutlich kenntlich gemacht sind. Rrn-
nen»werter Schaden wurde nicht anaerlchtet. Für
Antwort an» diele Tat und aus da» neuliche Somben-
werfen auf die ollene, außerhalb des 0peratlon»ge-
biete, liegende Stad» Treiburg wurden heute morgen
einige der In der Vofitlon um Ranen lleoenden Orte
von un» mit Somben mittleren Kaliber» belegt.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Russisch« Angrlst« ans die Stellungen bei cötzen

wurden abgeschlagen. 1000 Gesangene blieben in un¬
serer Hand.

Zn Rordpal-n nördlich der Weichsel blieb die Lage
unveränder«. Südlich der Weichsel schritten unsere An-
nrisse Im Sznra-Abschnitt fort. Ans dem rechten PI-
llka-Aser südlich To- »-„ ow war unsere Ostensive von
«r «ola begleite«. Wetter südlich ist dir Lage unver-
ändert.

Oberste hrere»leit«ng.

VI» vltorralctilklian Boriditt.
WB na. Wien,  24. Dezbr. Amtlich wirb verlautbart: 24.

Dezember mittag,. Dm oberen Nagn-Ager-Ial « bei Oekorajzö
steh» der Kamps. Im Latorcza-Ial » wieien unjer« Truppen»eitern
mehrere Angriste unter »rosten» erlusten sür die Rüsten ad und
zerjprengten«in seindiiche» Bataillon bei Aiso-Verenezk«.

Im oberen Ung-Iai , gewinnt unser Angriss allmählich Raum
»egen den Uszoker-Past. Am 21. wurden im « »die«» diese« Kar-
pathentole« WH) Russen»«sannen genommen. Di« Kämpfe an der
bekannten»alizilchen Fron« dauern fort. An der unteren Rida
machten unsere Truppen in einem Dejech» am 22. Dezember über
2000 itzesangen«.

Dm Raum» oon Tomaszow und an der Rawka-Bzura-itinie
wird weiter gekämpft.

«om 11. bi« zum 20. Dezember wurden von un» in»gesamt
43000 Rüsten gefangen genonunen.

Dm Dnnern der Monarchie befinden stch jetzt bereit» 200000
kriegigesangen» Feinde.

o. Höf er . Feldmarschalleutnant.

WB. Wien,  23 . Dezember. Amtlich wird verlautbart:
Wien.  23. Dezbr. mittag,: Aus dem nordöstlichenKrieges.-:,au-
platz wurde gestern an einem»rosten Teil« der Front weiter»«.
kämpft. Unser, Kräfte im Ragg-Ag- und Latorcza-Gebiete wie-
sen mehrere Angriss« unter schweren Berlusten de» Feinde» ab.
Nächst de, -Uzsocker Paste» nahmen wir ein» Dreuzhähe. Dn Da.
lizien wurde der Degner weiter gegen LI»ko.zurückgedrängt. Zwi¬
schen Wi»lok und Biala hingegen setzt» er seine Singriffe den gan.
zen Tag und mit besonderer Dntensttät am Weihnachtsabend und
in der Heiligen Nacht fort. Am Dunajee und an unserer unoer-
änderten Fron« in Russtsch-Polen sanden teil, Arlilleriekämpse
statt, teil« he-rschte Ruhe. Aus dem « aikankrieg-schouplatze ha,
sich nicht, ereignet.

Dm Norden wie im Süden gedenken unser» braven Truppen
dankbar der Heimat, di» so reich« Weihnacht,gaben sandte. Dost
stch auch di» Fürsorge de» Deutschen Reiches an diesem Werke mit
»rosten Spenden beteiligte, wurde ai» neuer Bewei, der innigen
Zusammengehörigkeitder verbündeten Heere warm empfunden.

Der Stellvertreter de» Ches, de» Deneralstabe»
o. Hös»r. Feldmarschalleutnant.

WB. Wien.  2 ». Dezbr. Amtlich wird oerlautbart- 28. De-
zcniber mittag,- Nestern nahmen unsere Truppen nach oiertägi.
gen heldenmütigen Kämpfen den Ulzoiker Past. Dn Bali,len führ-
ten di» Rüsten ihr» vor einigen Tagen begonnene Offenfine mit
starken Kräften fort und gelangten wieder in den Besitz de«
Becken» von »rosnv und Daais. Die Loge am unteren Dunajer
und an der Rida ist unverändert. Südlich Tomaszow gewann
unser Angriss ostwärts Raum.

Aus dem Balkanlriegsschauplatz  herrscht feit zehn
lagen Ruhe. Nur an der Save und an der Drin» kommt es zu
weilen zu unbedeuienden Plänkeleien. Die Feimng Bileca wies
am 24. Dezember einen schwachen Angriss der Montenegriner ad.

Der Stellvertreter des llhet» de» Deneratstab,.
v. Höfe r. Feldmarschalleutnant.

WBaa. Wien.  27. Dez. Amtlich nurd verlautbart-. 27. De
zember mittags: Die Lag» in den Karpathen ist unverändert. Vor
der zwilchen Rymanow und luchow eivgeietzten russischen Visen.
sive wurden unsere Truppen»' dem gaiizisthe» Karpathenvorlande
etwa» zurückgenommen. Feindliche Angriste nur unteren Dunajee
und an der initereu Rida scheiterten. Die Kämpfe in der Gegend
von Tomaszow dauern fort.

Aus dem Balkan-Knegsschaupiatzhält die Ruhe an. Da»
Territorium der Monarchie ist hier mit Ausnahme ganz unbe
deutender itzrenzstrecken Bosniens, der Herzegowina und Süd-Dal
masten» vom Feinde Im. Der schmale Landstrcisen Spizza-Buduo
wurde von den Montenegrinern schon bc: Beginn de» Kriege» bk-
letzi. Ddr Angrill aus den Bvrche di tialtarn icheiieri« vollständig.
Sä>vn nc.r längerer Zeit mustten ihre Angrisse und die oui die
Grrnzhvden gebrochien sranzäsilchen Gelchütze. von unserer gort»,
und SchistsariiUerie aiedergekäinpil. da« Feuer einsiellcn. ikdenio
ergrbni»ivs vrri-rs bekanntermasten die iviederhalle Beichiestung
einzelner Kiiitenwerkedurch die sranzvstlche Flostevadteilung. Der
Kriegshaie» ist somits»st in unseren Händen, velstich von Iredlnje
entwickeln sich schwächere montenegrinische Ableitungen nus der.
zegowinlichrmGrenzgeluet Endlich sieden östlich der Drinast-ecke
Fora Bisagrod serbische Keäste. die von dort auch während unserer
Otseusiue nicht gewichen waren.

Der Stellvertreter de» Edel» de» Deneratstab»
von Hofer.  Feldmarschalleutnant.

Gut - Zuversicht.  Au « einem yeidbrief aus demL̂ upt-
quartier im Westen  entnimmt die »Vsts-ezeitung einige Satze-
die die feste Zuversicht aussprechen, daß der Sieg im Westen für
uns nur eine Frage der Zeit sei und in dem es bann weiter gegen,
die Miesmacher heißt: Kleinmütige Briese aus der Heimat tragen
nicht dazu bei. die Stimmung in den SchützengrSdern-u ver«
bessern. Die Leute an den Biertischen, denen es „nicht schnell ge-
nug" geht, sollten doch bedenken, daß wir rin Volksheer sind und
ganz andere Rücksicht auf Menschenlebenzu nehmen haben als dt«
Engländer und Russen. Ein einziger deutscher Soldat lst mehr
wert als alle die weisen Leute, die behaglich zu Hause am vfen
sitzen. Ein überhastetes Borgehen wäre nur unter «anz außer¬
ordentlichen Menschenopfern möglich, also geradezu ein Dervre.
chen. Wir gehen langsam oor. aber des fchließlichen Erfolges H*
«ln jeder Mann in der Front sicher!"

Wien.  lCtr . Frkft.) Der Kommissar sür das österreichische
Htlssvereinswesen Graf Rudolf Traun  wurde am Mittwochm
Begleitung des Stabsarztes Dr. Richter und de» Rittmeisters
Grasen Karl Wurmbrand im deutschen Hauptquartier zur «udten,
bei Kaiser Wilhelm befohlen und zur Frühstückstasel beigezogen.
D»e Gäste aus Oesterr ich konnten die erfreuliche Wahrnehmung
machen, daß der Kaiser wieder vollständig hergestellt sei. Sein
Organ klang hell wie gewöhnlich, seine Stimmung war die aller«
beste. Der Kaiser ließ sich zunächst vom Grafen Traun aussühr-
lich berichten, welche Sanitätsanstalten er im Deutschen Reiche be¬
sichtigt und erkundete sich nach den analogen BerhälMtssen in
Oesterreich und besonders speziell der Tätigkeit der Oesterreichischen
Gesellschaft vom Roten Kreuz. Kaiser Wilhelm besprach dann auch
mit Stabsarzt Richter spezielle Punkte der Sanitätspslege. fo bi«-
Bekämpfung der Kt:ieg»«rpidemien und die Wundbehandlung. De»'
Kaller hob hervor, wie unoemein rasch die Chirurgie heutzutage
Heilerfolge erzielt. Der Kaiser zeigte sich über diese Frage beson-
der, unterrichtet und stellte fest, daß ein außerordentlich hoher
Drozentsatz der Verwundeten der deutschen Armee nach kürzester
Zeit vollkommengeheilt wieder an die Front zurückkehren konnte.
Die Fortschritt- der beuttgen chirurgischen Therapie gegen die frü¬
her üblich gewesene sielen stark in die Augen. Schließlich befragte
der Kaiser die Grasen Traun und Wurmbrand über da» Besinden
verschiedenerin Oesterreich lebender Persönlichkelten und ließ an
sie Grüße bestellen.

WB. Wien. ?5 Dezember. Die ..Reue Freie Presse" ver-
össentlicht einen Artikel Gerbart Hauptmann». betitelt„Weihnach¬
ten 1914", in dem es heißt: Nie gab es eine natürlichere und des-
halb festere und schwerer zu besiegende Bundesgenossenschaft al» die
Oeste''reich-Unaarns und Dei'tfchlands. Nie ist ein Fel», nie ist
eine Burg, nie sind zwei europäische Macht- und Kernvöiker so ge¬
waltig bernnnt worden. Es gibt unter den wahnwitzigstenKapi¬
teln der Weltgeschichte keines, daß oon einer so widersinnigen
Treibjagd einer beschämenden Ueberzahl gegen zwei arbeitsam-
und friedliche Völker berichten könnte. Wir wissen sehr wohl, wa¬
rum man den allgemeinen unbarmherzigen Sturmlauf gerade
oeaen un» in die Wege leitete. Weil wir Europa» Rückgrat sind.
Gerade dies Rückarat ist es. dessen Bestehen weder England noch
Rubland nibtllioen wollte Unsere Gegner haben sich hinter dem
üblen Omen von Seraiewo her in ihren konfusen Kampf gewor¬
fen. Sie werden den Adel de» Rechte», den Adel des Mutes, den
Adel innigster Dnndestrene in Krieg und Sieg nicht erschüttern.
Der Sieg ist unser und d-r kommende Friede wird Oesterreich-
Ungarn und Deutschland als feine Beschützer finden.

Budapest.  Gras Julius Andrasty verüffentlicht im „Mo-
anar Hirlap" unter der Ueberfchrift: Die Bilanz der fünf Monate
des Krieges" einen Artikel, in dem es u. a. beißt: „Deutschland ist
ein einheitlicher Granitleis voller Begeisterung und Selbstbewußt-
sein. Feder Deutsche ist sich bewußt, daß er die Siege der Der«
aangenheit nicht einer unuergänglichen Ueberlegenheit zu verdank
ken hat. sondern daß Siege nur durch Opfer. Heldenmut und Aus¬
dauer erkämpft werden. Feder Deutsche süblt. daß denen derver-
aanaenbeit ähnliche Erlolae wieder nur mit einer grenzenlosen
KraUauloannung erreicht morden können, und dieses berechtigte
Selbstvertrauen, dieseK'raimolpannnna wird bi» zum Ende anv-
harren maa der Kamps noch so schwer sein und no,h jo lange wäh¬
ren. Die kampfbereite, zum Kriege organisierte, durch und durch'
einheitliche, ans höchster Stufe der Kultur stehende, über große
materielle Mittel verfügendeund körperlich kerngesundegroße
deutsche Rasse bildet die nnerschöpslicheK>asrquelle ihrer Armee,
wie sie keine andere Macht ausweisen kann. Die Ursache der
deutschfeindlichen Koalition war die Furcht oor der deutschen
Kraft. Fent aber werden unsere Feinde unter der Wucht der
deutschen Hiebe fühlen, daß die Krott wirklich vorhanden war.
ober es wäre leichter oewelen. mit dielem nicht eroberungslustigen
Volk auszukommen, als es zu besiegen."

Nur Belgien.

» « na. «len.  24 . vezbe. Di» ..Wiener Zeituntz" v»r>
«ltenOiMi ein Handiä,reiben an den pemeinlamen Fman,minister
n. Büinski. duröi da» FeldzeupmeisterP a I i ot »f auf Irin au«
Geiunddeilsrückstchien gestellle» Atünchen in den Ruhellaiid iibei
itvtnmen und FeldmarlchaileuinantS a r f oi i c zu Ivinmandieren-
den Deneral für Bosnien und der Herzepowina«rnanni wird und
ibm pleichietii» di» Funllionen de, Edel, der Landesregiernntz für
Bosnien»nd die Herzepawina übertragen werden.

Wien. 'llir . Frist.) Di» vstenmiitig» Bekanntgad» der »r.
jachen des Rückzug, aus Serdien befrictigt allgemein, ebenso die

WB na. » »r l i n, 24. Detbr. Die .Time»" dedauptel. Ge-
neralgauverneur van Bilsing dab» die grasten delgilchen Zeitun¬
gen »riucht. zu »rlcheinen. Diele ballen oder, jolange ihr König
nicht im Lande und di» Zenst'r abaeichastt lei. nbgeiebni. Diese
Meldung ist välllq unwabr. Der Generalaauoerneur ist an keine
Zeltung berangetrelen. D>» bi-ber e-lcheinenden. van Fächle»..enr
derausgegcbenen venen Zeitunp-n genüaen dem Lejebedürinl« des
Publikums vallstöndla. Zadlreiche Sinlraae auj Gründung neuer
Zellungen stnd. da «n Bedürlni« nicht varliegl. abgelehnt worden.

WP na. Brülle  l. 24. Dribr. Am li. Dezember wurdc dl«
(tzaltin de« Oberlibajmarlchall, de» Königs der Belgier. Drästn
Mari» Louile de Merode, auj der Fahrt van Antwerpen nach
Brüstet von den deullchen Posten antgrballen. Da» Gepäck wurde
unterlucht, lis landen lich barm mehrere Papiere, die den Lerda-ht
ankkammen liest»» dast da« Graienvaar Peziehnngen,» lkngland
»nd Frankrri.7 plleg». die llir die denllchen Dnlereiirn hätten
lchädlich mrrden können. Ohne weiteres legten die Papier» di»
Schuld nicht klar, aber das Material war drch lv stark belastend,
dnst ein keldgerichlltche» Perlahren notwendig erjchien. da» ange-
vrdnri wurde: handelt»» stch dach um ein Berbrechen. welche nach
den deutschen Kriegsgeletzenmit dem Tvde ader Ziichthau» deltrast
werden. Mi» wir hören, iand dn, Feldgericht am 22. vezember
in Pritzsel statt. Der Äerichtahak gelangte jedoch zu einem frei,
lvrcchknd.-n Ilrlell. da dir Perdachisgründ» nichl au»r»Ichten. »m
die Schuld als erwiese:, anzuiehcn. Traft de» (reijprechendenU>>
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luiudi'u eycin'iul,i,iUH'iikui m Uiilyunt'cn 'üdjiu&ai tu:-..
'.tcd>t iu, öie 'üerbiidjliocni» ein deutsches fflelnugenenlngerab
führen zu lasten. Wenn von dletem Recht fein (Bcbrmicf) gemach!
wurde, fo waren lichelick,(frron <iimfleii maßgebend. u’clrt'e uon
einer grahniätlgen Rückstch! geleitet waren.

2KB. '.'i o11ei 5a m. Den, ..X'oilrt Ehroniele" zufolge besin.
de» sich je»! in Eugiand uugesähr 130WMI belgische Flüchtlinge.
Jede 'Woche kaminen über VIlisliigeii ungefähr zweikaujend an.

Bus Frankreich.
Die f r a i! ) iif i frfmi *5er lüfte.  Eltr . ßrfft.) Der

Ehronicle" meldet er.:» Paris: Die französische Heereskom»
iKiffton teilt mit, iiafj in üsr v\it vom f » Septemberl'is 30. No.
tetnber 189 733 Verwundete in öm .V)cfpiiülan verpflegt wurteu,
non welchen 972 nach der ijiot’.t zurückkehrea tonnten. Von den
Verwundeten starvon Prozein. Jur Augenblick stehen 3964
Hospttäier zur Verfügung des Heeres.

WB. Paris.  Marinenliniftce Augagneur crllürte in einein
Interview über die Beschicßuv.g eines franzofischetr Panzers lt.
Dies bedeutet einen einfachen KriegL.^ciicheufall. Der Panzer
konnte öte Fahrt ohne Hilfe foitfcijcn»und wird sehr bald den
Dienst wieder uusnehmen. Ich habe keine Bestätig.:>'.g der oster-
teichischen Nachricht iiver die Versenkungeines französischen Unter
seebootes rar Pola. Immerhin ist das Ereignis nicht unntöglich
tind beweist namentlich die eifrige Tätigkeit der französischen
Flotte. Jedenfalls ist es unrichtig. Lafi diese zwei ttnglückssälle.
tveU-e weder geographisch noch taktische Beziehungen besitzen, mit
einer groben Seeschlacht in der Adria Zusammenhängen.

Bus dar Ciirkai.
WB na. K' on sta n l i ttop el. Die Negierung unterbrei¬

tete der Kammer das Budget für das nächste, mit dem 14. Marz
beginnende Rechnungsjahr. Die .Kammer genehmigte nach kurzer
Debatte den Worttaut der Antwortadreffe zur Thronrede. Die
Adresse hebtd'.e Wichtigkeit des Heiligen Krieges hervo*' und be-
tont, das; bis seht alldaratif Hinweise, dass die 300 Millionen
Mahametaner dem Ausruf des Kalifen folgen werden. Der Her
lige Krieg, fo fagt die Adresse, ist für die Mohamedaner nicht die
Eroberung und Arrnichtung von Städten und Völkern, sondert! er
ist eine religiöse Pflicht zum Schuhe des '.'rechtes und der Et-iftenz
des Islants. Diele Pflicht liegt vor alletn de» Osinannen ob. Die
Adresse drückt sodann die Zuversicht aus. daß Gott den islamiti¬
schen Kriegern sowie den Armeen ihrer groszen Verbündete»
Deutschland und Oesterreich Ungarn den Sieg verleihen werde. —
Die Kammer genehmigte weiter den Wortlaut eines Telegramms,
das an die türkischen Llreitkräste durch Vermittlung des Vize-Ge
neraUsflnuts Envcr Pascha gerichtet werden soll. In diesem Tele
»ramm beiftt cs: Der f.ii Jahrhunderten von All .»'.d Jung, von
Toten tind Lebendigen erwartete Tag der Rache ist gekomtncn. Ihr
befindet Urttd) im Kriege mit den Moskowitern, den grüßlcn Fein¬
de» des Osmaneittmt's und des Islam, und ihren 'Verbündeten,
den Engländern und Franzosen. Zerschmettertsie. rächt die Heim¬
stätten. in die sie bisher eingedrungen sind, und die Wunden, die
sie schlugen! 'Vergesset nicht, dass es jenseits der Grenzen Brüder
zu retten und Rechte wieder zuerlangen gilt! Die ganze osntani-
säte Nation und der gesamte Islant richten ihre Blicke aus Euch,
tapfere Armee und Flotte uuo erwarten von Euch Heil und (9c-
deihcn?

Ulelns Mitteilungen.
Straf, btt rg.  Ctr . Bin.) Hier waren drei Geschäfte. darun¬

ter dos größte Warenhaus Straßburgs. auf die Dauer von drei
Tagett von der Polizei geschlossen worden, weil sie Spielwaren tu
den sranzösischett Farben ausgestellt hatten.

Verl in. (Otr .) Der sozialdemokratische Reichslagsabgeord-
Note Wende! ilt zrmt Osjizierssiellvertxeterbefördert worden.

M. Gladbach. ,Ctr .) In der Hat.delsiammcc wurde mit-
fiettilt, daß int Bezirk Roubaix für 300 Millionen Mark Nohwolle
ausgefunden wurde, bereit Abtransport nach Deutschland begönnet»
habe.

Schanghai.  zL -tr. Bln.) Die VeMcherungs-Ageniur von
Iangtsetiong melde!, der d.-utsche Hilfskreuzer..Prinz Wilhelm"
habe an der Südoftküsle Südamerikas vier englische Handelsschiffe
versenkt.

WB na. Berlin.  24. Dezbr. Am 26. Dezbr. geht ein San«
derzug von etwa 20 Wagen mit Weihnachtsgabenan die Österreich-
ungarischen Truppen 'ck>. die mit den uttsrigen in tmmitteibate.it
Ztisaumtenbauge im Södesten lumpscn. Der Zug führt reiche<4a«
beit des Kaisers und det Neirbvbehörden mit. Im übrigen haben
das Berliner Rote Kreuz und das Zentralkomitee vom Noten
Kreuz das weifte beigerraaeu Tvr  Verband her deutschen Tabak-
industrie spendete reichlich Zigarren. Zigaretten und Kautabak.

WA na Moskau.  20 . Dezbr. Der Zar bat sich gestern
abend zur Front begeben.

Militär «i dtc Besorderunge  tt. Das „Militär-Wo¬
chenblatt" meldet: Zu General oberst,tt wurden befördert: General
d I . Fihr von Falkerita'.: tut Ode: -efehlsh-aber der Artneeg''nppe
Falken.!,msen. und ('icnc*ul her ruo. Fahr. v. Vissing, jehl 0K',:e
ralgouverneur von Belgien. Bcsordert wurden die (heneratleut-
nattts Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha zum General d. Inf .,
und Prinz Maximilian von Bade» zum General der Kavallerie.
Prinz Friedrich Karl o» Lzessen ziua Generalh. Ins.. General
tnnjor Fürst ,zt.r Lippe zum Cicnĉtillcuttuinr. Dem (»IcncrnKci’t
ttont und Generala la suite S. M. des Kaisers'Freiherrn von
Marschall ist der Eharalttr als Oteneral der Kavallerie verliehen
worden. Leutnant Prinz Friedrich Leopold von Preußen wurde
zum Oberleutnant befördert.

Eine Erklärung der Gesandten i n Peters
b ttr g. Die Gesandten von Schweden und von Dänetuark vcr
osseutlichrtt in Petersburg eine Erklärung, »ns der hervorgeht, daß
die Königsbegcgnung in Malmö durch keinen von außen her ton.
tuenden Druck veranlaßt morden ist: die skandinavischenReiche
hätten süh vollständige Haitdlitttgsfrciheit Vorbehalten tutd feien
fest entschlossen, die strengste Neutralität zu beobachten. Diese Er
llürung der Gesandten ist herro-gerufen durch Gerüchte, die bc
Haupte». Deutschland hatte i-ci Kriegsbeginn einett starken Druck
aus Schweden ausgeübt, um dieses Land auf DeutschlandsSeite
zu ziehen. Dafür hätte Deutschland Schweden die Ostseeproviu
zen samt Fiuland vcrsprocltcn. Als ein,' Detnottstratiott gegen die¬
sen Druck, so behaupten diele unwahren Gerüchte, sei daun die
Matmöer Zusammenkunft«rrnngie' t worden. (Cftr. Frist.)

Das Auspät für Frankreich. Mau glaube nicht, schreibt Otto
Rose im Januarheft von Belhagenu. Klasi.tgs Monatsheften, das,
sich die Franzosen ohne Widerstreben in bc.-t Schlußakt des weltge¬
schichtlichen Dramas treiben ließen, das sich seht abspielt. Einige
Zeit vor dem Kriege klagte dem Verfasser der Bescher eines ange-
fehetuu französischen Provinzblat.es. das, die Pariser Informations-
Presse dnrch ihre Hegerei den Frieden gefährde. Nicht er allein
fürchte tos. sab die ganze Provinzpresse stehe ans diesem Stand-
punli. Sie seiet ekn'g 1500 Verleger, welche die Notwcndigk'it
erkennten, der Brunncnvergtst'ing vorzubeugen. Leider nur seien
sie. da sie sich1eine eigenen Mitarbeiter im Auslande leisten könn¬
ten. tnit dem Nachrichtendienst, der dte Quelle des Uebelo bilde,
auf die reichbemOtelteParlier Inlormationspresseangewiesen.
Was diese aus Deittschiand bringe, sei alles absickitlich gesälscht.
Ließe sich in Berlin eitte tvahrheit.'gelreue Berichterstattung, eine

..EvrrespouVuuce0 AUemague" oder bester ttvch..Eorrespottdance
de la paix" für französische Provinzblälter einrichten, so würden
sie instandgesegt. wirksam für den Frieden mit Deutschland ein.
zutreten, denn schließlich fanden sie bei ihren Lesern dock, noch mehr
Vertrauen als die Pariser Hoher. — Diese Erklärung Zeines klugen
tmd wohlmeinenden Franzosen war ein bedeutsames Zeichen. Lei¬
der nur war es zu spät, um den Plan auszusühren.

Ein anderes Wahrzeichen: In der Volksschule wurde seit lütt-
gerer Zeit die Jugend nicht tuu,i aus Revanche gedrillt. Zwar
steckt in den Fibeln, die int Gebrauch gebt.oben sind, noch Gist und
Galle genug, da sie unter dem Einflüsse der Drahtzieher oben tut
Ministerium hergestellt sind: unten aber i» der Pt .tris »öltet der
Schulmcisker im etitgegeitgesehtettSinne. Das Lehrergeschlecht»
das feit etwa anderthalb Jahrzehnten aus den 0eminor<-tt hervor
gegangen ist, steht int Widerspruch zu o«r Regierung, e» teilt kos
redliche Mißtrauender Voltsmasse gegen die plutokrati'ch gegän-
gelten politischen Macher, lehnt .Hurropenriotistnus und Militaris
muv nb. D.r beschwichtigende Einfluß dieses jungen Schulmeister-
geschlecht» ift nun and, zu spät gekommen.

Die Wiedereinführung des de. '.jährigen Militärdienstes an
Stelle des zweijährigen, die der Ru i" uorrgeu Jahr ? furöerte
— tvohlbemcrkk. weil er den Krieg für t9!'i vorbereitete und da-
tnalŝ noch mit keinem früheren Ausltruch rechnete— hat gar
len Franzosen die Augen geöffnet. Allgemeine Diensipsticht lastet
ja aus einem Lande kindcrarmcr Familien hart, auch ist sie den
Franzosen noch nicht so in Fleisch und Blut üdergsgangen wie uns
Deutschen. In Frankreich besteht sie erst seit drei Jahrzehnten ui.d
hat wesentlich beigetragen, die Kriegsscheu de» Volkes zu vermeh¬
ren. Um die Einführung des dreijährigen Dienstes drehte sich—
neben der Einkotnmensteucr— der Wahlkampf im vorigen Früh¬
jahr. Sie wurde von der Regierung ebenso heftig gefordert wte
von den Radikalen bekämpft. Und uog des Hochdruckes, mit wel¬
chem der Apparat des Ministeriums arbeitete, trog der Werbe-
reisen, die der Präsident der Republik selbst unternahm, trog der
Wucht, mit der die moiftoerbreite»’ Presse ins Zeug ging, trotz
der leidenschaftlichen, durch Frau Eaillaur' Mordtat noch aufge¬
peitschten Stintmmigstttache gegett die Radikalen, haben die Geg¬
ner der dreijährigen Dienstzeit den Sieg davongetragen.

Zu spät, zu spät! Rußland war schon aul dem Kriegspsade.
Frankreich schon zu lies in die von EduardVII. gesponnenenRege
verstrickt. Sein Schicksal ließ sin, nicht mehr abiuenden.

Der Gedanke, daß der Krieg bevorstehe, wirkte dann wie ein
Blig aus heiterem Himmel. Im Gegensatz zu Gambettas Phrase,
daß man „immer daran denken, aber nie davon reden sollte", hatte
man immer davon geredet, aber nie daran gedacht. Kein Volk
hat sich so zäh wie das französische bis zum legten Augenblick an
die Hoffnung geklammert, daß der Friede trostdent und alledem
erhalten bleibent.töchle. Aus unsäglicher Verwirrung und dump¬
fer Verzweiflung loderte dann, als cs nun einmal nicht anders
ging, die nationale Wut empor, in der sich das Volk einmütig zuin
Kantpfe stellte, noch heute fest überzeugt, daß Deutschland, nicht
Frankreich den Krieg gewollt und den Frieden gebrochen habe.

Soviel ist gewiß, daß unter will) Franzosen uw», wenn sie ge¬
fragt und nicht durch kitte Handvoll gewissenloserSpekulanten in
den Krieg htneittgetrieben worden wäret!, den Bescheid gegeben
hätten: Nimtnermehr!

Kann Deutschland durcht-unger besiegt iverden?
Die Frage nach Dctttschlaitds Lebensmittelversorgung im

Kriege findet eine sehr beachtenswerte Beleuchtung in einer
Schritt, die der Vorstand der Abteilung für Landwirtschaft im
KöniglichenBayrischen Ministerium des Innern, von Braun, un-
te»- obigem Tnel erscheinen ließ. Er untersucht als die wichtigste
zunäckist die Frage der Brotversorgung, indem er genaue Berech¬
nungen über die einzelnen Arten der wichtigsten Lebensmittel an-
si,!!t. Aus Grund dieser kommt er zu der Ueb-rzettgung. daß wir
mit Brotgetreide auch bei längerer Dauer des Krieges ausrci-
che». ..wenn l. jede Verwendung zu gewerblichen und zu Fütte-
rnngszweckenunterbleibt. 2. der Weizen teilweise durch Roggen
(»Ktsie und Kartosseln ktseht wird und 3. eine möglichst sparsame
Verwendung durch höchstmögliche Mehlausbeuke bei der Vermah¬
lung stattsindei." Die Einhaltung dieser drei Bedingungen wollen
auch die kürzlich veröffentlichten Verordnungen der Reichsreaierung
sicherste'len.

Ministerialrat von Braun knüpft an diese Auseinandersetzun-
gen folgende sehr beherzigenswerte Mahnung:

..Cs wäre allerdings an der Zeit, daß Ernst gemacht wird,
denn öle Mahnungen, die von der Regierung und in der Presse an
die Bevölkerung gerichtet worden sind, haben bisher kaum einen
Erfolg gc'Ztigr. Die Mehrzahl der Deutschen hat noch nicht so
recht begriffen, daß wir in dstn gigantischen Kamps gegen eine
lUlu'n:utt.,t stehen, tud das, dieser Kamps nur dann »t einem sieg-
reichen Ende geführt werden kann, wenn alle Voltsteile, nicht nur
mcker Heer. ' Ins Pflichten bis zunt äußersten erfülle». Nach dem
r.' rn lsl'mc.'.R'it Eindruckd?r Kriegserklärungen haben die aläu-
zoitdenE'rsclge der ersten Kriegsmochen in weiten Kreisen eine
Sorglosigkeit bervorgerusen. die zu unterer Lage ebensowenig
paßt wie rullose Aengstlichkeit. Ein Teil der Bevölkerung glaubt,
nachdem uic ja im Lande völlige Rüde haben. . . ebenso meiter-
lelum zu können wie im Frieden und läßt alle wohlgemeinten Rat¬
schläge unbeachtet. Das tjk eine Ausfassung, die ernste Folgen ha¬
ben kann. Es besteht, wie gesagt, kein Anlaß, zu befürchten, daß
wir anLgehunge.t werden könnten, aber wir tnüssen der gewiß
nici.-t leichten La'ie, in der wir uns befinden, ettt.chlo'ien und mit
voller Klarheit̂ins Auge sehen. Und wer dos lut, kann nicht im
Zweifel fein, daß die sorglose Verschwendung des Wetzens, wie
mm ß>' bis jegt noch überall beobachten tonn, nicht so weitergehen
dort. Das Opfer, auf das feine'Weizengebäck zu verzichten, ist in,
Verhältnis zu den tinläglichen Entbehrungen und Strapazen, die

s.'re Lranett Truppen ohne Nturren ertragen, wirtlich so gering,
das, es sicher jeder Deutsche willig bringt, und es ist nur die Un¬
kenntnis oder Gedankenlosiglei:, die eine Umkehr bisher verhindert
hat."

Weihnachten im Aelde.
Dcr Bkrlchierslallcr der „UJoff. 3!n.“ schreib! »am westlichen

Llrieq-lchauplast: seieie meine Weihnachle» heule dräuen lm
dich!«» Walde nardweslllch Berdu». Die Ossi'stere eines'lieaimenls
nahmen mich mit graster Liebenswurül^sei! aul u»d teilen mit
m:r ihre Mal,I;ei,cu und Nuarlier, iliar der Tlellun-I lieqeu nach
zahlreiche Ucichcn, deren Äejlaltu»li munöaiich ist, da eine Ver<
ftäntinunsi mit den Franuile» iiLicr eine Gesechispaule,inr Uci-
flKnl'crflunq bisher umnäqlich mar. Das Lihicsten uon Onfanteric,
Maschincnqewehrcnund Artillerie dauert den „anzcn laq an. Cs
wird >.ei'. .ie>>e sei.' Icbhnsl. ü'iite bcsandos aulmerlsame Bereit,
schalt unsererseits ist angcardnet und befohlen wurden. Die Par,
bercitungen für die Wcihnachtsscierlallen so getroffen werden, das,
scindllchc Ueberraschunqenmmwallch sind. lieberalli» de» Zchj,
henaräben ist eine liebeualle Vorbereitung für das lchäue ifest in,
fflaiiflff. chleiue ilileihnachlsbäumchen, die aus der cheimat gesandt
sind, sowie Tanncnbäuwe, die aus dem Waide geholt wurden, sind
tiberall,u linden. Die Jitleudrulur liefert den Truppenteilen fiir
die Mansch»iten Lichter und Bautnschuiuck. Diele ssti,large wird
uon den Mannschasten danlîar ancrlannt. wie denn überhaupt
die Ctimmung überall zuversichtlich und gehoben ist. Nirgends
herrscht Ttiiblinn und Niedergeschlogenheit, odwalst die Ansorde
rangen an die Truppen gerade ia diesen Tagen groft sind. Viel
szreude hat salgcnder Ttlaf, des Kronprinzen on die Mounschastc»
hervargeruse»! „Weihnachten in ,Frankreich, in engster Fühlung
mit dem Feinde Dolche Frier wi' d uns allen unoergestluch blcl-
bk». Dazu wünsche Fch sümlllchen Angehörigen meiner tapferen
Armee Golles reichsten Segen, bis wir uns Mil dem Soldnien-
gliitk pllichlbewustler Streiter «inen Frieden erkämpft Huben, ans
den wie und unser geliebtes Lnterland stolz sein können, Wie
mein chrostoalcr, der Kronvrinz Friedrich Wilhelm Wcihngchle»
l»7» seiner braven Armee, lkurenBötern undkilrastoälcrn, so sende

ich>edrn>einzelnen meiner neuen Miiiampsei als bescheidenei>,
innerungsgabe an dl« gemelnsame Welhnachtsseler ln Deutschlands
gröbler Zelt eine ladakspleise mft meinem Bilde, kllez. Wilhelm,
Kronprinz de« Deutlchcn Reiche« und von Preußen,"

vermischt«».
Berlin. Der Berliner Dam war wie immer zue Weihnacht»

lilurgie überfüllt. Da turnen, so schreibt der „Uokalanzeiger", noch
vier Feldgraue. Plast war »irgetids. Cie lagerten sich aus den
odeieu Altarstiisen. Die Kirchendiener sahene» »nd machten den
ken, lie seien es iii.ht anders gewohnt. Da erschien auch Exzellenz
jprt,'unter zum istoitesdienst, Die Feldgrauen sehen, fofort einen
Cluhl heibeiholen und Anwelstiiig geben, den ädrigen auch Stähle
zu bringen, war das We,k eines Augenblick».

faaiien a. 0. Geradezu barburls  g>- geht» ini hiesiger
Gesangeuenlager zu, liiiö zw.il derart, wie man das eben nur von
germciiischenüuuuen erwarten kann. Man denke— sogar eine
russisene Kapelle ift im hiesigen(Sesangen. iilager errichtet worden,
deren Eintreihimg dieser Tage statigesanden hat. Fwae kein Ge
geusiiick. noer nis blegeaubetstelliing ganz interessant ist nach der
..Muri. Gouv.-.-stg." »nchslohenderBeiehl de» Mllauschen Polizei
Meisters vomd. Septemberi„Dch beiehle dem Pristaw de» 4. Be,
Zliis. den Beslster der Druckerei Sleiienhagenu. Sah» auszusor.
detil. iw» der Fassade dc» .Faules der Druckerei da» an ihr ange
brachte Wappen der deutschen Drucker zu etusernen. Diese» Wappi",
ist allerdingsi'.iilit das reichsdeutlchrWappen, es ist obre diese,u
etwas iihiilich iiiid kann»isalgedesse» Anlaß zur ikrregung der ön.
lichen Beovlieruiig geben."

öivtidrpcken. Mit verhöngung de«Llandreaztes über die psolz
gehör, die üoaiteili.iig von Nloidlateu zur Dustandigheil der in den
vier psiilzischen äandgerichtisiizeu errichtete,i Llandgerichle vor dem
Siaildgericht öweibtäckie» stliiid am vienriag als eistee deiartiger
Zail ein Uaiidmard zur Verhandlung, »eilen der 3U Zahl« alt«lag.
»er lludols chrid au» Mackr«nduch angrbiagl war Nachdem«r mit
einem Hausierer gezechi Hane, „ ztach er ih» aus dem Nachhause,
oegr und rauble ihm seine varschast von i> IHarh. von diu
dachuerstäudigen wild ihm da, Zeugnis«ine» geistig minderwertigen
ps,,chilch abgejtumpslenMensche» ausgestellt Da» Ilileil gegen den
Kngel,tagten laute aus lebenslängliche öuchthausstrose wegen er.
schw. iten Haute».

Der vegrlss der Saubcrfrit ift in den große» russischen Släd-
teil auch varhandea, nur in stark russisizlerter Farm. Lodz, da,
"vst seiner BOOM« Menschen nur mit einer deutschen Stadt oan

ltHMWOEinwohner» z„ vergleichen ist, hat noch immer keine Wal
serleftimg und KaiiaUsation. Die Abwasser stieße» durch die Ninu.
steine zur Stadt hinaus, und was iiicui an WasserleUunge» in den
Häuser» findet, ist nicht» anderes, als eine ganz prlmitloe(klnrlch,
tung. Fast jedes Haus besitzt ein Reseroair unter dem Dache, tu
das durch Motor- oder Haudpumpe da» Wasser au» einem g,
bohrten Brunnen gehoben wird. Die Mläraniagen sind die denk,
bar schiechieste». Dazu kam,tu, daß die inelfte» dleler Wasserbe.
Hölter jahrelang nicht gereinigt werden, offen sind und nachgewle.
senermaße» auch oan den Hauobewahneru als Badegelegenhellde.
nutzl werden, lks läßl sich also leicht oorstelle», wie die htzgieni.
scheu Verhältnisse ln Außland bei dieser sonderbaren Aiissalsuag
oa» Eauberkesl sind.

.von jour. üroaprinz!" lieber die große Volkstämllchkeit
de» Kronprinzen heißt es in einem Feldposairies, den die „Bois.
Zlg." aus dem Westen erhält: Unser Kronprinz ift der Liehllng
aller Saldalen: durch sein aerade«, leutselige» Wesen gewinnt er
alle Herzen, und es ist eine Freld.', rnitanjufehen, wie er oan sei¬
nen Truppen begräßl wird. Eine kleine Episode von ihm will
ick, doch berichten: Wir woren wieder aus dem Wege nach einem
Schätzengraben, und da die Auianiadile wegen de» ausgrweschteli
Badei.s nicht heransahren kannten, „schaukelten" wir „per Brene"
mich der Stellung. Unterwegs«rasen wir zwei Soldaten, die mit
Feldpasisöcke» beladen waten Mid schleckstbarwärt» kamen. Der
Kranprinz befahl den Leuten, einige Säcke an an» abzugeben, und
nahm selbst mit einem Slbjutaiiten einen Sack. S>« können sich gar
„ich! »at stellen, welcher Fabel unter den Manuichasteii nusbrach,
als wir, der Kronprinz mit seinem Postsack an der Spitze, in den
«roden einmarschlerten. „Der Kronprinz hat UN, dir Post srlbli
gebracht!" riese» alle, iiiid dam, umringten sie Ihn, daß ich erst
mit meiner„Berliner Schnauze" dazwischensahrenmußte, um Ihm
freie Bewegung zu oerschaftci, , , . Nickst allein unsere Truppen,
sondern auch die srauzösischen Einwohner haben ihn gern und de-
gräßen ihn Immer mft den Warten: „Ban saur, Kronprinz!"

<pume:>ituenet.
Berlin. Die Neichshauptstndtstand während der Weihnacht»

seiertage im Zeichen der feldgrauen Uniform, « estern zogen|i
Zu Hunderten, |a zu Xaufenben wieder nach den Bahnhöfen.

Der hindenburgsche Elsenbahnsleg. so wird seine Taktik ge
na, MI, IMI die Nussei, ia, Zaum zu halten. Da ift es interessant Zi
lwren. daß der Dezeml er der (ileburistag der ersten denischen Eisen
baliii black,ie. !ll:n 7. Dezember IS,'!., oertehrie sic zum ersten Mal.
znulchen Nürnberg und Färih.

Del der Firma tvebriider ölallworf tonnen ans eine sänsund
zwiiiizir.sährlge Tätigkeit zmelundneunzig Pcrianen znräckbilcken.

«e „ s. Der S)lanieroirtuofc Bernhard Staoenhaqen ist nack
kurzer Krankheit gestorben.

Eil, wütend gewordener Kofelo» , machte sich van seine,
zuyrern it); und drang in ein« Nipmachcrweritttattein Hammelbuki
o», wo er einen Schaden von mehreren laufend Mark anrichlet«

.eSTv Vorwontial | *p » 1
»Krauz >!>fennlfl '‘ kMÄJ\SJ/ Ka .-̂ cn
tut Bflftfefij ruilen utw. t — «1

0e«ung: Suldo Seid,er. Veranfvortlich fOr bin redaktionelle»
Teil Fritz Slaudee, fiir den Reklame, und« nzeigenteil. fowl, f«,

den Druck und Verla, Wilh. Holzapfel, in Biebrich.
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